
INSEKTENFLUGSIMULATOR Attraktion im Gemeindehaus Riehen

Virtuell abheben für die Biodiversität
Mit einer besonderen Attraktion kann 
die Gesellschaft für Vogelkunde und 
Vogelschutz Riehen (GVVR) in den 
Sommerferien vom 22. bis 24. Juli im 
Gemeindehaus in Riehen aufwarten: 
Mit dem Insektenflugsimulator «Birdly 
Insects» kann man in die Haut eines 
Schmetterlings schlüpfen und dabei 
die Freuden und Leiden der kleinen 
Tiere hautnah erleben.

Die Weltneuheit «Birdly Insects» ist 
Teil der Wanderausstellung «Abheben 
für die Biodiversität», die vom 22. bis  
24. Juli im Riehener Gemeindehaus zu 
Gast ist. Die GVVR – eine der 430 loka-
len Sektionen von Birdlife Schweiz – 
möchte mit der Ausstellung darauf auf-
merksam machen, wie wichtig eine 
ökologische Infrastruktur für die 
Schweiz ist.

Der Insektenflugsimulator ist die 
Hauptattraktion der Ausstellung. Als 
Schmetterling kann man durch eine 
Blumenwiese f liegen und ganz viel er-
leben. Der virtuelle Flug kommt der  
Realität sehr nahe: Nicht weniger als  
20 Tierarten und 15 Pflanzen wurden 
extra digital modelliert. Dank Extra-
Slowmotion kann man die Details in 
Ruhe studieren und mit der UV-Sicht 
die Pflanzen wie eine Biene betrachten. 
Neben dem Flugsimulator gibt es an 
sechs weiteren Stationen viel Spannen-
des rund um das Thema Biodiversität 
zu entdecken. Was für ein Tier ist ei-
gentlich der Ameisenlöwe, wo versteckt 
sich das Hermelin, und was macht 

künstliches Licht mit den Tieren? «Ab-
heben für die Biodiversität» ist eine 
echte Attraktion, mit welcher die GVVR 
auf die Bedeutung der Biodiversität 
hinweisen möchte und darauf, wie wir 
sie schützen können. Die Ausstellung 
ist freitags von 14 bis 18 Uhr, samstags 
von 11 bis 18 Uhr und sonntags von  
10 bis 16 Uhr geöffnet.

Birdlife Schweiz – der Dachverband 
der GVVR Riehen – feiert im Jahr 2022 
sein hundertjähriges Bestehen. Die 

Wanderausstellung ist Teil dieses Jubi-
läums. Zudem werden von den lokalen 
Birdlife-Naturschutzvereinen über 100 
konkrete Projekte zur Förderung der 
Biodiversität umgesetzt. So wertet die 
GVVR einen Naturgarten im Schlipf 
auf. Ob der dem Gebiet namengebende 
Wiedehopf wieder heimisch wird, ist 
noch offen, aber hochgesteckte Ziele 
halten jung!

Ulrike Schnurrenberger-Bölter,
Vizepräsidentin GVVR

Auf dem Insektenflugsimulator kann man in Riehen bald in die Welt der 
kleinen Flugkünstler eintauchen.� Foto: zVg

PARTEIEN Führung der Grünliberalen Partei Riehen im Naturbad

Hinter den Kulissen des Badebetriebs
Das kühle Nass kam mehrheitlich von 
oben an jenem Mittwoch, als sich Mit-
glieder der Grünliberale Partei (GLP) 
Riehen aufmachten, um im Naturbad 
Riehen für einmal nicht zu schwim-
men, sondern das Zusammenspiel von 
Ökologie, modernster Technik und Ar-
chitektur kennenzulernen. Als die rund 
zwanzig Interessierten bei strömen-
dem Platzregen eintrafen, stiegen 
letzte unverdrossene Badegäste aus 
dem Schwimmbecken und f lüchteten 
ins Trockene. Unter fachkundiger Lei-
tung von Betriebsleiter Roger Wyden 
startete die Gruppe ihre Führung 
durchs Naturbad und schon bald 
blitzte auch die Sonne wieder hinter 
den Wolken hervor.

Das Naturbad wurde im Auftrag der 
Gemeinde Riehen von den Architekten 
Herzog & de Meuron konzipiert und 
2014 eröffnet. Grosses Interesse zeigte 
die Gruppe am biologischen Filter-
kreislauf des Bades und lernte, dass 
sich das Naturbad aus zwei Bereichen 
zusammensetzt: dem Badebereich und 
dem Regenerationsbereich. Vom Bade-
bereich wird das «abgebadete» Wasser 
in den Pflanzengürtel geleitet, wo Mik-
roorganismen Keime eliminieren und 
wo die zahlreichen Wasserpflanzen 
Nährstoffe für ihr Wachstum aufneh-
men. Zusätzlich unterstützt wird die 
Reinigungsleistung durch eine natür
liche Filteranlage, die sich auf der an-
deren Seite der Weilstrasse befindet.

Das Badewasser wird unter der 
Strasse hindurch gepumpt, läuft drü-
ben vertikal durch den Trockenfilter 
und einen weiteren Nassfilter und wird 

wieder zurück in den Badebereich  
geleitet. Dieser in sich geschlossene 
Kreislauf sorgt für hygienisches Bade-
wasser, denn je nach Nutzungsinten-
sität läuft das Wasser bis zu fünfmal 
pro Tag durch die Filter.

Roger Wyden beantwortete gedul-
dig  die vielen Fragen und beseitigte 
letzte Zweifel daran, dass das Bad sogar 
an Spitzentagen mit über 2000 Badegäs-
ten ohne jegliche chemische Zusätze 
auskommt. Ergebnis dieses erfolgrei-
chen Kreislaufs ist angenehm weiches, 
reizarmes Wasser. Mit dem Abschluss 
der Führung neigte sich auch der Be-
triebstag des Gartenbades dem Ende zu. 

Unserer Gruppe bot sich damit die Ge-
legenheit, das Ensemble von Schwimm-
becken, Wasserpflanzen und modernen 
Holzgebäuden in der Abendstimmung 
auf sich wirken zu lassen und die Wol-
kenbilder zu bestaunen, die sich auf 
der glatten Wasseroberfläche spiegel-
ten. Abgerundet wurde der Anlass von 
einem Besuch im eingegliederten Res-
taurant Pier 4125. Burger, Pommes und 
Co sparte man sich gerne für den nächs-
ten Badi-Besuch auf und genoss statt-
dessen einen von Nastja Hasler und 
ihrem Team einladend zusammenge-
stellten Apéro riche.

	 Sabine Hefti, GLP Riehen

GLP-Mitglieder beim Gruppenbild im Naturbad Riehen.� Foto: zVg

MOOSRAIN Seminartag für Gemeinschaftsgründungen

Neue Perspektiven und Aufbruch

«Was ist die Vision der neuen Ge-
meinschaft? Was soll das Besondere 
sein? Wofür schlägt Dein Herz?» Beim 
Seminartag zur Gründung von Ge-
meinschaften im Gemeinschaftshaus 
Moosrain Riehen ging es um Grund-
legendes. Aber auch ganz praktische 
Fragen wie Rechtsformen oder Miet-
zinsgestaltung kamen zur Sprache. 
Thomas Widmer-Huber zitierte Anto-
ine de Saint-Exupéry: «Man kann 
nicht in die Zukunft schauen, aber 
man kann den Grund für etwas Zu-
künftiges legen – denn Zukunft kann 
man bauen.» Der Co-Leiter der Fach-
stelle Gemeinschaft des Vereins  
Offene Tür ermutigte die Teilneh-
menden aus der Schweiz und Süd-
deutschland, die Zukunft aktiv zu ge-
stalten – mit einer Gemeinschaftsform, 
die zu einem passt.

Irene Widmer-Huber, Co-Leiterin 
der Fachstelle, führte aus, dass heute 
entweder individualistische oder  
kollektivistische Gesellschaftsformen 
dominieren: «Christliche Gemein-
schaften haben die Chance, hier einen 
anderen Geist zu prägen: Statt Indi
vidualismus Individualität als Ge-
schöpfe Gottes. Statt Kollektivismus 
eine Gemeinschaft als Leib Christi – 
Jesus als der Kopf der Gemeinschaft, 
ihre Mitglieder als individuelle, ein-
malige Glieder mit unterschiedlichen 

Gaben und Aufgaben», so Irene Wid-
mer in ihrem Referat.

Therese Ledermann, seit zwölf Jah-
ren Co-Leiterin der Riehener Hausge-
meinschaft Vis-à-Vis, zeigte von ihrer 
mennonitisch-friedenskirchlichen Prä-
gung her, wie durch eine hilfreiche 
Kommunikation Konflikten vorge-
beugt oder sie überwunden werden 
können. Der Vortrag war gespickt mit 
vielen ehrlichen und auch mit Humor 
erzählten Erfahrungen.

Schwerpunkt des Seminartags war 
das Gruppengespräch mit den konkre-
ten Fragen der Teilnehmenden. Die 
Mittagspause bot die Möglichkeit zur 
Vernetzung und zum Austausch über 
persönliche Wünsche in Bezug auf  
die Gemeinschaft. Bei der Feedback-
runde wurde deutlich, dass der Tag 
manches ausgelöst hatte und die Teil-
nehmenden für ihren Gründungspro-
zess bestärkt wurden: «Es war ein voller 
Tag. Ich fühle mich bereichert», sagte 
eine 36-jährige Frau aus Zürich. Ein 
60-jähriger Mann aus der Region  
Basel, der zusammen mit seiner Frau 
teilnahm, meinte: «Ich bin ermutigt 
worden, meine Lebensform zu gestal-
ten.» Mehrere sagten, sie hätten neue 
Perspektiven erhalten. Dabei war 
spürbar eine Aufbruchsstimmung 
wahrzunehmen.

Beat Ledermann, Verein Offene Tür

Thomas und Irene Widmer-Huber begrüssen die Teilnehmenden des Seminars 
im Gemeinschaftshaus Moosrain in Riehen.� Foto: zVg

QUARTIERVEREIN KORNFELD Generalversammlung im Zeichen des Wandels

Frischer Wind im Vorstand des QV Kornfeld
Wie viele andere Vereine konnte nun 
auch der Quartierverein Kornfeld seine 
erste Präsenz-GV seit drei Jahren ab-
halten. Sie stand, wie sich schon am 
traditionellen Neujahresapéro ab-
zeichnete, im Zeichen des «Wind of 
Change». Der Vorstand konnte am 
22.  Juni zahlreiche Vereinsmitglieder 
sowie Kathrin Wunderle vom Verein 
«Jahe» begrüssen.

Da mit Susanne Fisch, Maya Frei 
und Regula Thöni drei kreative Köpfe 
den Vorstand des Quartiervereins 
Kornfeld verliessen, bestimmten Neu-
wahlen und der «Jahe»-Vortrag die  
Gespräche während der diesjährigen 
GV und beim üblichen GV-Apéro. Die 
entstandene Lücke im Vorstand konnte 
der Quartierverein glücklicherweise 

zumindest teilweise mit Beat Spiel-
mann schliessen. Beat hat Vereinser-
fahrung, denn er ist derzeit Präsident 
des Nordwestschweizer Schachverban-
des. Dank seiner Erfahrung wird der 
Verein das Kornfeldquartier hoffent-
lich auch in Zukunft aktiv mitgestalten.

Für die noch verbliebene Lücke im 
Team sucht der Vorstand auch weiter-
hin Interessierte mit Spass am Gestal-
ten und Organisieren. Interessenten 
können gerne via die E-Mail-Adresse 
bag ut t i@quar t ier vereinkornfeld.ch 
Kontakt aufnehmen. Susanne, Maya 
und Regula wurden durch die Mitglie-
der mit Applaus und einem «Danke-
schön» für die grossartige Arbeit der 
vergangenen Jahre verabschiedet. Ein 
Ziel des Vorstandes war und ist es, das 

Miteinander im Quartier zu stärken. 
Und gemeinsam mit dem Verein «Jahe» 
kann dies Schritt für Schritt Realität 
werden. Mit diesem Gedanken wurde 
Kathrin Wunderle vom Verein eingela-
den, während der Generalversamm-
lung zu sprechen. «Jahe» ist ein Verein 
zur Nachbarschaftshilfe in Riehen und 
Bettingen mit dem Motto «Jung und  
alt hälfe enand». Er bietet aber auch  
«Alt hilft jung» an.

Zahlreiche Fragen der Mitglieder 
führten zu einer lebhaften Diskussion 
und zeigten, dass die Jahe-Idee durch-
weg positiv aufgenommen wurde. Dies 
sind schöne Anknüpfungspunkte für 
die Zukunft.

Thorsten Ziercke,
Vorstand Quartierverein Kornfeld

Stöbern bei hohen Temperaturen
nre. Der Flohmarkt im Quartier rund um den Grenzacherweg fand dieses 
Jahr bei schönstem Sommerwetter statt. Viele Besucherinnen und Besucher 
schienen sich vor den hohen Temperaturen, die nachmittags bis zu 37 Grad 
betrugen, nicht zu scheuen und durchstöberten f leissig die zahlreichen 
Flohmarktstände, die es vorletzten Samstag zu entdecken gab. Ob sie fündig 
wurden? Vom Kinderspielzeug übers Kochgeschirr bis hin zur Vintage-
Nähmaschine war jedenfalls alles dabei – und für Verpflegung war auch 
gesorgt.� Fotos: Philippe Jaquet
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